
Pr0t0k011 

la d60 �,. 03&dtagen von 1594o19.96 über die t$i.. x-ent11c3ae "1tzIL 
Aawesend alle Abgeordnete, 
R®ý1erýýýec 

ºt. retir ß. +ýG. Cýýeý yr. Fiaoý 
ýýhriýtf;. k, rar Gscor, ©r 
BeG1ru°s 1' 11 Uhr. 

14ack Verlesxng des ?. etst. an ý''rotoknLl. es, cl9A OnehmiGt wRriie, 

4ýmý. t ýEtt der yn. ýdt ý surr Bs%adlýý. ng der vorliegeade: i Ge4va 

l. Geeet, ý betreý'., exýd den Naýhlertýýgo- 
nf: Drr. Qertýerbevý: rbýd htlt ý; etcten, rý.. n mühte ý: 1eet stý 

. _... 
gäheren : 'tttdim meitrere . rkemplOre cabeM sedann 

Yon ihm die /: atwort erhttlt en, daee er x3ic: b 1; rinsiriell celleh- 

vºerýeý v©rhzýllt e seý +ýtýeý. Ith halei e miea h mit dem c3ir»ºno ixus 

ýenehr': e; n unetletst n: d 3. hm e3rkl-ttrt , ewit3ec3 di. tw St egý. ' zeýºýntahtle c? er 

ýertACe_: eýýýchýt veas i'alsr ben Voraas. aaetmn�eu aUaU0he. I7e 0cº1.1 

nieht cimtnit die Miigli. chkeit jetscherfen w8rc'iea, de3. e lieahtea- 

e'tßinieehe Giewe9rý: - eý se: Iýº{te9i. ý; eýl, aýderx im QejýxtOil. blßa mxoo 

sieh vorst: ellea, dea�-ý ein r, ohRl. dner, wenn er den Nac. hla. s. �vectxa4 

culst4°ebt,. es obea t7tt birtEi de: m Aevaertsein h®raýAe, da:. e er nie3ht 

mQhr weiter. kann. S©ncst i5: iirirt ee ihn sem i. ©nkxra. Ueberdi. een hat 

es der Gtilt3, seebi; er ja in der Be+nd, de; m bta. rhx. r. treevertraas«twurS mit 

suetir: leýa. ':. enn er glcxubt, eix-, en anderen i;, ejtgbctrere8, tideig 8n heben, 

sR sei. n em Be. trage sit kar: u: ee30., e; i. tanct wird er nieht »at irºr. ten u: rd 

ýf ýcýen la. ,:: eýº. ýiir a lem ft; r dea iTebc : -echul. 
dei; en i et der ßach- 

lae 
. vert2-¬a eine tteualtet. Inh wi?. 7. ni. oht verheUesll, daý ta. ue3h in 

ýcixý: ffi Iºsade vmraastsicýýt:! ieh ge9fährlieh. t. rittea. aticenen eintreteat 

X:. id wenn die Weahltat des Nt?. ýhl. ar;; vertragee reicht heelteht, a0 wer- 

deh ct ie li echt me te iMi schen Gewerta et reite enclea en z" er di. e3 cem Mam- 

411 1. eidea. Ieeh wi?. l niaht schwa. rz rrorheseiea, t: ber ciie nt'Ie+hptex 
li 

we9rd« e.:: ee dtn ledtrea. Die Betiir. ehtunt, en rge: s Ge%Yerbeve. btandee 

ýliaýd l_. je er YiichtiLreZ tenbegri. inde3t li. i. d sind týxrý. eksufiýren aeý 

-4. im wenig 6r1. ndxlehe Kenitnie der Me, terie. 
ýjn. 

sldeatt pie Regierang benatragt die 'amakme des Ishtwntrges. r 
Ut beisafVCex. dcu:, c° die AR7etnttr: G ax die 63clä, eii; erieche Gpriczhts- 

bO*ýIrgit -Yca; -: e K°_urhi`ýt It Rc-t+h, SVec; -e in dýýtýýst ; 3cchnfft. 
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Dareh v©rhand ene Kommentare ktýn wen entstehende Unklarheiten 

leiehter behoben werden. 
-'dsident 

nimmt die erste lean, ng des Gesetzesentwltrfes vor. 

]Bei der zweiten Lesung erwähnt der Pr . sidext bei Art. 3 , dass die 

PR. die T sgung der Kosten des Sachwalters durch den Schuldner 

beantrsgt, 
was bis jetzt i_ Fntwsrf e ODUb gelassen war. Der b e- 

teeffexde Pa-sue hätte demnach zu lalLtea: ... bestimint einen Sack-- 

walter, deL, r en angemessene intlöhnnng vom Zaffidgeriehte zu lasten 

des Sehuldý ; era best irr t. " 
l 

-z"ri. lo wird auf Antrag des Reg. C »: ef vor den 22. Albeats des Pas- 

en eingeschaltet; " Der Gl . ubi ; erversammlung vt eht es frei, mit 
2/3 Mehrheit der Stimmen der anwesenden Gläubiger, welcýhe zugleich 
2/3 der Forderan ; ex vertreten, einen anderen Sachverwalter zu be- 

etellen" 
. Dabei soll nicht gen int sein, einen zweiten Sachwalter, 

epffidex'n eben an Stelle des ersteren einen azderen, ao aase der 

tbestellte axsser Tätigkeit tritt. 
I11 Art 

919 wird eine für den. 1 , ien verstäadlicke tTrocbreibing des 
hartes == perempt orätahh vorgesekl agen. 
Dr"Sch. dler nacht den Vorschi. ag , nickt erstreckbsr", 
Itez. Chef echläGt das Wort Verwirknngsfriet' vor. 
11811 

einigt eß. a: ý damn al. f Gien vorschl des Präsidenten, so dass 
4rt 

"19 wie i'dlp-t laxt et : " ti'lexin dia. -V&aklas^bekörde den fiaalalaso- 

'ºertrag bestätigt �so setzt sie denjenigea, deren Forder«gex be- 

s'trittea sind, zar Geltendmachang der Forderangen eine Frist fest, 

deren AblaiLf die Mögliehkeit air gerichtlichen Geltendmaaaang 
derselben 

erlischt: 
art 

" °-1 wird über Antrag des Reg. Chef wie folgt umgestellt: " Infol- 

ge des Nachlasrývertrages falle* die richterlich n eht mindestens 
2 Monate vor der Laohlasset'andxng bewilligt e& Pf'tndungex in bez*g 

abý alle VermbGesaatüeke dahin,, 

Mit ta$spaw. se, Fort setzeng 2 Uhr. 
bas Gesetz wird nach vorgenommener artii-relweiser 3. lesnng mit den 
textlichen Aendering einatir__r'iig ancenommex und dringlich erkltrt. 

z. Bed 
. rfnieklav. sel im B kerreigewerbe. 

Nach Verle sing der Eingabe des Backerverbande s gibt Präejde*t 
den YJinstimral. gen Beechinsn der FE bekannt, der dahin ging, daa 

l.. 
ýe 

. ., `... 1. 
ý 
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®rdfl ng wiec ersrreahend eb 11. eh en. 
c-ß. chej' verliest x oh ein nacht neuerliches rlioh ein elc, 'enge 

80hreiben des BI%clkermei st ervere irres. 
heh'iem 

weiter sich keine Ab eordneten sttr Dislna C en t eä. cieit, lý'swýt 

der Praeident über den Antrag cler 1M abstim, eu, walcher einstimig 
ýýfiýllmt"ttý 

a17d eamit dý armchan a. mweielieb beschieden wird:, 

ý. Peýsiiaýiýaý ý'oatMaSter Fri tIx týc]. et3r. ýcýiacuý. 
dýicýelýt tDie ýK F: at die I3elaxtdIalle «exY Aný®1®waýeit ohne Antrag 

dem Ztmdtt vorfiele . A1a viekKaaionevoracklaa fiel Glad-chbaltung 

ae'8 2ootmaictere *4alaex wie seinerse3. t Ppatme3. oter 'i1o1ftx;, er, Hn. lzerm. 
&aeb b iOheriger Pr=is bereehnt käme ti1t, 1 uer ein fthe94halt von pro* 

4880 

. hers leb mt301%te ýGemua den aeinerseiti, _; en x®xfexenab®eeblýtcc a 

dem ZMdt tige Lertnt m3. c rýb en, dý c die ä3 ere a hrcnýzg der Peýteri en 3'r al+ý ers 
ý 

-*X&'ieh. r erfel6t iet. 73e1 iiolfincer hatte c. ey" : %andtr-c sm 6.3"33 7014 

10M1 aehs. lt, daa tot Fro, 3a60 as l'exieioýbýºio raf; eno'-ui« and nach 

Fx. 3QOtý. - beochlaraexe. Btýi Ak°0trieh 
van Fr. 6.8v einen RMeUolaalt von 

Pflsthaý. trýr Frits 'tiýttleer sind foý. ýeýc3 rmütse ins Aýa mu i¬ýaeeý. 

v'aleer hat 31k Dioztatjahre mit einem Gehalt von Fra. 65e*. A1aoh 3bjah.. 

r1ger Diergtse9. t ist nach dex NOrrjen dar aolweineriacben Poo'tvQn-va. l- 

t1Jaa die Pension mit 7©; ý doe Gehc. '±tee sa b®mer. r3en, däta wUren im kan. - 

lie chtýoroteinic, laen IS©rman der Pex- 

ei0n1eranC ber. eabnet, wiirde t�icsh folGande eahnuni; or4; eben. L2it lo 
Qý- 

D10ý't3ehren sieht daa PMoivnai; eciets von 1F388 eine 4o1; öiGe, 

'24A6 vor. Pür die r. q. tlicben "i-21- Jahre käme eine aa7. ebe von ee., in 
8©tý Grrýýý"l. ý +�- 

--,. F 
eh, aß Wehe x r". 53Ce.; `+enri nun dem Prits , ýý aex, ýri© dies bei 

guac3 e2710n Be emt en ae c cck4oh en ist, di e im Diý note «an Len d4; er. ia ht e sver-- 
blýaQhte Dienstzeit in Anre-. hnaen8 kutme, darc. n katttLe er üen voll« aeý 
'4°1t 

ält ß: e*tt d. i. l'r965®®. lise wttre naieh dem Pensioneaesetse ran 
1888. kii. evaºn sind wir bei den j¬ýeiliý, en l'exei. on: terunlea 

Lilt der Bemessung der TcumiQn Valaera mit Yiv0455o Ist 0, r gleich 
ýehglten ýie Toetmei. ster º+elfiAGer. 
ý`"ý ý'dý, ý,,,, eýs Die Tensi. nngtxaZe ý. st ei. E, entli. ob t'tir unsere k3emten 

eiQht Mehr vell, (�, eoetsli. cch avir. ketam, clenn seit 1916 sind die l'ensiQrze, n 

einzelnea Poll separat bemeºeseet wOritea. 3,1a becteht c; em"i: aekt 

aueh keine gecetzli_obe Q-Auldlage für die 13ennerrratc3hunQ der r. onaica 
ä:.. d üer ze. neý4U4 hÜ6te ý, aa ýicaý>ex ýºr; it, t; trci#erLttýý. s Gel:; t;; ýý', hr: 'st t; ehabt. 46 
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ý 
aLIC diene Ben. ertmg r3at es aber mit eiiºem Gewir-- 

sen, Recht vermied« im Bewewsteein, dtaea er auf dta. b Glatteis koý-ýan 

Wurde. Ir1 r-: erhi. n hat er 9i. ab die UnzelD: Il. le zur : anderbeh"dlnni; vor- 

behal. t ex.? $. tt; ý dierer Reihe hat sieh eine Praxis entwickelt m'1. t ei- 

ger bestiýr ten Iti¬shtl. inie, xHml.: ýaýt, üeee keinem Beamten eine höhere 

i$ß eine Pension von Fre. 3ooe bewilligt worden J. et.. Die AueaehUttnni; 

elnes höheren Rtheaehaaltes ist ein i3ovtm, die einer neuen Begründung 

w'iardeiJohl Bind bei den ßelawiitrext .: 
bstýý; est dx, diese jedoch 

kor: u` , en bei (i. er Pensi®ni. erung nicht nehr i diesem Aaar:, aci>e sRr Gel- 

týZ Xnd es beet eht a. nch Irnina Ntatc: endiGkeß. t , dan e diene �botifm14U 

e1`dtvr noch wirkam let weil eit; cantliah in der R1Nme al?. e die Is]e iehe 

"eraXt`ýºoxtung tr. a. gex, nnm3l. cah die tier 'Rýthe.:; e kann bei Aeamten, di e 

der e9 hen Pmh ; rn.: °e crý; Qlýtir"ea,? ýc'nn lý ine nntorpahied'liehe Be- , 
h04ciltýz-4ý; remaaüt werc7, t9n. ýý. ý13 wt-Ire aäher imbilai. g end »rockt, wem 

r_°°ýý in dic: eem Sanderf'a'?. 1 einen týtc? ýýyt32i lýseatnb lýfe, tldelý wür'de, ý2aý 

be3 friIhereä 1'ensi¬>xil. erldrn; en. rim würden Unterabteil j�, 8n. jenähai'fen 

'7e2d. an von Beycrr. echtigten %nfl týTiýclerbaraathtiýteými. ý �. otý daher 

x'eeht nrad bi' "ý-ig, daaýr dem Pootmeiaat er ºýal. eer die gleiche i e»i« 

sýt; ebil, ý. 3yt wird, wie dem ? oetmeiater , ', oll'in; e3c. Ane1ý wenn er rr(Z', 'er 

.;, en hat, s%© lot damit noch kein Arr- eines C , ý, rt3sceren käaalt b®saý, 
recht auf eine höhere )'eneioa ýeechax^ý'ex, ýb ist dcher mein Axtq-ni;, 

es ne1.1 dem POstmeist, er ýrc18er eine k ension von gleicher Höhe , wie 

eie l'Oer6 anei st er Woä. f inZer besieht bewilligt wQrcl. en. 4ein Ptixtrag oa *, i. 

er ýedeý°ex. axt der einen Seite f#r niemmitd ein VQ:. recht, abex ., xf j 
üeite fýr n. iemend meh zur (ser Sehet t-ex eines unrechtes nein. 
ýdsidrntt i'sar, u er Schatten ti=ýrr Un.. ý~eokt: eo betarif°f't, so m')ahte ich 
beto1,1en, da. g; ý die ýinzahlanf; exc in dio ý'enmicýnckaooe neah den Qohal- 

"torn ex»folgt, di. e cen a. noh je nax* der S",, q?. 1iLnig vereehie(iex atid" 
4aoh meiQ; em Dafiirba. lten mxoa nach dem -, er aaob die 

Aao zahltmg erf©1ý; wn. Der US» war, dtacii la= vc)n jý: u en4 nein Aatrefý ni8 

einaýehoi. « c. z�t, dieoe 3sYnhebunU war eben ant. erackiedliQh, weil die oe- 

hUter verechi. ecjen we. ron. Dar Recht berütt in dem Verbiiltnie zwirých« 

Ninzahlar. tg mrcd Axaf®lgang. Die - raxie den I=dtagen war bi. eber co, 

dAsa .; e. cak diec« GW=detttzen and ei. ner. ý ýewi e, - ®n ßlei. ehmKcaoigkeit 
die e txzeL., z en Falle t ax. l. ert w&riian. tr ac den x"Mdt ¬« iai. ere es, iiert ,: at , 
waren. Meini. Znc ý't'c1;; 83ý ; ý+ý. c 

,: 
ýieý, ýrtºýeitý X: d MM hat eirüvob riach deast 
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8201gtcn Llnzahlxnüea (lie 3'emionebetritge festuelegt. -Die Ialuah- 

1't»C in i+an lensionsPand bedinat VW-ab rechtlich die Änezahlnng. lb 

würde also nach der Darxeaxnig dem Roetmeiar, er tialser eine Iension 

ý0n Fr. 455e imetehc: xOweil erýoxeb erhöhte Penoiozwbetrßge einbezahlt 
bat. l; r hat sogar Pezeioxs'Meitraga von BratteGehalt gemacht* 
I$ 'der M ist drwls um c'il. eses tTn... ýectºt, d. as offenbar exiatieaen wý, rds, 

AtUme. chengder Verschlag erGe. n�en. eaan Wehte 6`ial. ser die Uebersa'h- 
w 10a:: 'exi riic3kexstLLttý'11G es rechtl3. caM mit dieser trage Oüeht., weiaa 

iob n3. aht, 
alb 6e- '80c kJa ef t le h m--csht eb enerkwift 9 daee c'terj enß. Ue 0 ci er vom Stete 

ti400 wird And eine lens ion erhRlt, aW anderen stantl ie+heaa! Aemtezm. 

Qfth sur°'ektreteaat taexac!. & moll , wen. ý er 1ýensioaaºiart istxicht nook 

aebonbei beim Staat verdionex. ºia]. ser Frits lot in der Opark¬raekcaaa- 

400ion and besiebt ale malobere ira: -ier noch staatliche Gel. dor«äue 

41101D wegf'ellf3afi" 
T". M'Dide}9t: Vom Standpunkte den Do, relver, ienertm® let diese Au'fats-- 

sug bereehtigt, ý, stdßrersQite jedpah ist n'eht attrmer : -. cht an 1. a;,. ex, 

deu,: er tl. na Recht auf Pensioni+aarang gelt. eaa. td unehen kannte und wei. '� er 

ie Reinem Handeln niebt einý; esc-hrftkt werden darä. Anc$I1 ist as maatk- 

ftl schade, taann the 1'ahigkeiten eines Mannes braeit und lahm ge1. ea. t 

werdean, di. e at-ie jun&; e Kreaf t at3. eht ersetzen ktsnnte, 

°,; ý4*Chef a Iah m, ahte nook ei. ni. ge 4xggx, msu>Eten zu cIen AAafiibx°mnj;; en c, ee 
ý)r""ch¬: d1er meheu. Vdr a ?, as ist seine Vßremssetsung feäe®lr, da$a mit 
den YetDic+nen seit 191E3 nie aber 1`r, 3o*o hiatnusgeý; saaýý; eat worden sei. 
Zoh will the F. F¬tl1e, di. e er selber awaGeaahl. eo an 11ut �die Fe, 1. ]e Dýt; ar- 
in4;. Hi. erier e. nd ImpaCka. cenveriml- er Kellor these 

ginrjn Teil ihr. ex° Pension wpm Fiirsteaat bakomr.,, eaat, Hias, ývgen haben wir ei- 

'tx, de>al den . '. 1baparltac; ®aver.. altors Hartmwm,. der eine Men +aad4ren Fe 

eaZehe von Fra. 32ao beatieht, T3ei a. '±. 4. ea emdarean seit der d'Aathebnng or 
J'earüaictn®n ic 

. 
Jakre 19.12' val. l. seGcsreeas Peaatsi. aºaa: terunat hat mm I -lob an 

aX das zwar ap£Uehebeno . alber irirber aA dioeo13 Qccßetii UehýZten.:, ezan 

Wir trox dienen biaaher Ueüb,, « NorrOn wir ein Uaaý- +ecabt 
buhen im Falle Fritz ,i 'ialeere. iýr hat nach Üon Nestim. nx, ý« di. eee 
Penei. on äx~#: "e akt end ein 1, bwOialleaati wä! >0 Geraade ihm de4; eaüber ein U>e, - 

recht xnd würde eine xnUer. QOhtfertiUte Behandlung bedextextIeb wurde 

em veret, ehenýwenn Harr Dr. "Qbý d1. er den j. 'aetraG steJ. 1 en wc. rde. dde Re"- 

(; iemng soll ? ®nui"tragL 'JM riCr71iM .:. bir die ýýW. it4ir end Peri- 
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+lionea au fzxsteJ 7. ex xnd was die Pexsioneu betrifft �eine gesetzlie]te 

Best1I 
_! xrg zx schaf fex, dao, , sie in jedem Fa?. 1. e nir eine Gewis e Höhe 

erreichen darf. Der Abg. Beok Jos. hat das Do, pelverdienertxm gestreift. 

Vjir haben schon mehr Pensionierte herbeigezoL, en, wenn irgend eine lyr- 
tieit ziL verrieten w r. lab cri - ere nur an den Fall Hartmann, der 

die gnatze Ansreehnxng der grenenalwertLng gemaiht hat mmd der sRI- 

serordentliek geaat gearbeitet hat xnd axf Grand seiner früheren Ta- 

tigkeit 
- die geeignete Person hiezx war Wir nahmen a . eh T_�easienierte 

Lek r'er' 
, wenn eine Aushilfe nötig war x see 

3eQ.. 
__k 

JOBef: Ich Wehte noch etwas erwiederx. Ich bin nicht gegen die 

Pe, 1eienen, J c er, wenn er arbeitsunfähig ist und crem Staute gedient 
hat 

, soll sein Auskommen haben. Aber, wenn ei. er noch Kapital anlegen 

kam, dass halte i oh f. iir 7mgere cht , Es hat heute so viele arme und aot- 
leidende Familien xiid ein anderer soll ass xenssionsbeträgen noch 
Xa-Vitaliean 

aule , ea kön. -xen. VVas d-er Mensen amm leben braxskt , das, soll 

n Ihm gebea, aber mehr ist nicht recht und gar in der heutigen Zeit. 

`f enn die Staatsfinanzen besr: er und aUh die Zeiten anders wärex, könn- 

te ich es eb* verstehen, aber in der heutigen Zeit könnte ich hiezu 

rieht diotimmez'. 

2L9-Sehädler: Der Her: ' Präsident hat in seinen Ausführx en dem Aa- 

sPrxeh auf eine erhöhte Pension dadurch zu rechtfertigen gesucht, 

das, 2 eine Mehrbelastung für den Beamten bestanden habe. Dieae Mehrbe- 

lastung bestxnd baxptsi-tehlieh in einem xuterschiedliehex Umsatz, Der 

eine Poethalter hat 120 und der andere 40o Verkehrenoten. Die Post- 

halter arbeiten aber-vsueb mit versckiede.: ex Hilfskrö, fte*. Eine Mehr, 

leistxng der Person des Poethalters kommt Gar zieht in Prageouir 

Wissen, dass getgegehxde Postämter auch dann gehem, we» der Postmeis- 

ter nur selten ins Postb'aro hieneinschaut und viel Zeit für anderes 

''erweadet. l�xek dann funktioniert die Poet. Also die Mehrleistung besteh- 

h'! er in der Vergrös&ýerxng des Umaat zea. Wenn der Umsatz grösser ist, 

60 kann er sieh mehr Hilfskräfte leisten und dann leistet nicht Ort 

5endern die Hilfskräfte die Mehrarbeit, Wenn ein greaser Umsatz da ist, 

dann ist es finanziell möglicA, sieh von seinem Hauptberuf zu ent. fer- 

nea. Axf einem Bpro wie in Balzers, iet einer Gelbiadeit. alLt dem Büro 

Si bleibea. Das r'rixzip c} er Mehrleistung wurde hier keine gereckte 
! aawendxng finden. Der Herr ýeg. Ghef scgte, dase seit 1918 wohl P'enie- 

ýrs ., ý o00; ýy 4JP 
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Lr beruft s i. ch auf einen einzelnen r'all I sind mehr erfolgt und die- 

eex einzelne Fall hat ti-in eine zinsxaakme zu gelten.. Iek möchte noohmsl a 

betonen, da& es gereeht ist den Postmeieter Walzer es au rensionie- 

xennwie Posthalter 'ºWolfin er. Dadn. rch hat der Landtag schon eine gewis- 

se R'chtlinie gegeben und ein Präsedeufa? 
_1 gesahaffex. Es ist ja 

oöglich, diese Mebr einzahlruegen rüeknulrergü. ten. Ee soll die Pensions-- 

krýU sieh nicht angereiht bereichern, aber es soll auch ein Becnter 

oXe dem gleichen Range nicht bec °er gestellt werden. ivie der andere* 
''d$x-. 

_ 
id«t- Jede Post ist nach Funkten eingeteilt. -Ob er diese Arbeit 

oilein macht , das ist seine Sacke. W`Wenn er seine P: rson leichter 

haben 
will, so mies er mehr Geld aasgeben. Diese Einteilung ist nach 

$Qhweizeriaacher* Regelung genere: 1 getroffe*. Beamterr ist er allein 

und das andere sind seine Beamtengehilfen mnd darin liegt doch ein 

goxs wesentlicher Unterschied. enn einer lee oder Zoo Punkte hatte@ 

ist die Veraantwortung nicht die gleiche oEr trugt schliesslich die 

geize Verantwortung, Niaht die Hilfskräfte werden in rnspruch genomz en, 

wenn etwaig tickt etitivit. iVas die Hacke wegen des hebenverdienetes 

onbetri 'ft @o mess e,: agt werden, dasc auch 2oethaalter VJolfin , er sol-- 

Chen haatte, indem er nebenbei eine Gastwirtschaft f =. hrte. Aber das 

+aind Sachen, die nach meinem Dafürhaltea mit dem Gehalte gar nichts 

za tin habea. Einzig ras Recht zwischen Ein? age und Beiig mies ems- 

zshaggebenä nein. 
$e. tliner: Im Jahre 19: 2 winde Eias Pensirmsgesetz aefgehoLei. Daa gaouý 

Ze land war gespannt, was bass iert ein nachher. Und was geschak. Der 

Oberlehrer Frommelt starb dann und die gleiche Mehrheit �die den Pea- 

sionrsgesetz abge. chafft hat �hat ihm die volle Pension ta tgesprooben, 

wie es das alte lensionegesets vorgesehen haat. Das war der erste Fall. 

So sind dann noch mehrere Fälle dem nachgefolgt . Alle sind nach dem 

. ltea Pexsiensgceetz von 1688 behandelt worden. Die heutige Mehrheit 

hat das nur übernomc ex von der damaligen Mehrheit . Match sie sind nur 

lnaicht ;; ekoanmea, daes einem eine Pension Geb ihrt, wenn er dein Staate 

t_. ex gedient hat Der Beamte der treu und gewis enhaft seine Pfliebt 

erfüllt, aol1 seine Pension erhaltener soll nickt aif Gnade oder U-- 

gnade des Landtages angewiesen sein. In einem Reektsstaaate ist es so 

und der heutige Fall wall behandelt werdenwie a3]. @ Fälle ztver, 
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1rdeident En _S týrt eine alte K1týge*dar, 3e . er Pall no : erqýaýtlißh muss 
ý... _ý. ý, 
herxiZese;; en werdeat. f. eohtlieh ist (. 'an Ueber. normm a. oh gaAß In Ord- 

s. är. g, i: p besteht ein rechtlicher Zacac7 rieaahang zwischen fiinzahl=g und 

ýoýý. eiatung. jýa ber, ýteüat ein gewi: cea ßereioheranCeverdtn'itxiis. *ýier 

sehr leimt et , hat -ehr aiL&m'C , iv(3r mehr tut , hat mehr ýýIý}t. 1ýa Sat 

al"h In den freien Berufen so. Aucrh swi. et hen Arbeit axid. Lohn bectcht 

dss.,: el'ke verhtiltnitr, iäa wird ai. oh t-. mm lohneae, über diene Sach, 0 Gillen 

Ca'oac®n Disput 8u haZt; ex. lEm let °, ýmeesrýgssa: he den kmdtv, Ger und 939 

iet en aTtOh er gemacht xorclexý. i'3 Y1 Antrag auf generei ?. e iie jti; elung 

Wdre etvcaa, wie Her. T: eg. Chef betont hat.; ýo Ist raat<, -rl. 
isk in der }aeur- 

ticen ceh.; ý: reaý Kriae etwas rnaversttLndlieh, daws: iier andere jetzt ein 

Gehalt hrý. brwn zoll. e® tier e is ce mit boot er Arbeit niebt vea«J*ta 
kUn. Wir dürfen aber nicht v®rý; ®rr+ýnýdaes er bereit® 4v Jahre gmr... 
beitet hatb4'(erýn wir al:? ee nach Bedürftigkeit PM Bot des =deren ettt- 

eeheic? E i. st es keine Oerec; hti. g': eit 7eh3r'. Ich will die Diobteadcot 

aiobt abireckeet, ab8r ich glaetbe, es wird zieh kmara ielarreg, 3. tutz, er « 

diaýpt3ereaR�r, s stehen Weh zwei äýeincua�en Gegeniiber, die nicht auf 

eine Tainie su bri. aaý; en sind. 

aatiine° hat geeat; t, caanrr eol diesen Fall behMdelat, w'!. e die 
i'r; ýhe : reaý. Ieh g: L as, be, dic c en Fall. h cab en wir in e imer en Zrmdt ecs-- 
eitsOgng schon exdgi. ltig beh". i. ilt. t`lir htr-ben die Höhe der Pension 

llx'esentual beetc, h3. eºseen und der '? ýegierung den .?, aft: -a, ', geGebeat, clie Aue- 

reebnsrý vorsanehraen und dam leý»cltr, age kie'on Ken: itnis zu i;; eb Yca. 
`k... 

-uhießt 
ich nte"-. e den 1-. attragc, der . i, aPidtag möge Heniat, )is raew: en Ton 

fler AusWeehý: un$ der lensiongbeme4:,: eng eid mm betrachtet diene Bamei>- 

eUZ t; ie im Volle Vimlfini; er ale prorri®oxia8h bi, s sxr end. giltiGem 
ge zae i, e l laat Rege lang der $' c: neionori. 
V eL' 

_B_ýsiY 
s Ich habe es dasumaZ nicht ®o ver et aýtci en,, l: a ist ba echlos-» ....... 

seffi wardQa*Wal. ser soli glei. nh bebundelt werden wie 

v-ber,, daar" die ; tegiert+una beaxft:. at,; t woran iat. Das hätte könnea er 

alte Imdtag machen, wenri er Courage 
, gehabt ht: tte. 

aý, Ch81"a LY hat es ja auch Gemacht 4 
7ýrtieiitent :ýi st be et i: er ur. ýg der Atýta"eg ax; r Aaa-- 

reQhnt, I. ng cl» Betregen erteilt worden tot Lid zwar bei t3' e9 oher Bo"- 

handlung and naok den gleichen wie bei Wolfia�, er. 
!t Býºýs 130 1. et die Sache erat jetzt behandelt wird 
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Xr1Q nicht i: Febrm&r. Dsr: *mai hat Ge Geheieý en, r, = $ sre keine . 33w: aas 

4eAaa; elt,, ea2"18t kitraMe t7. ei. eh In der ZcitAna ý'rs'i443o.. 

eý. ý{; eý1 vmýle eizýd die xcý+; tiýentýiýeý, Unt; Orlrýaft nicht rrcýrg 

ILI^ld Cier Fall Qaraal. a behandelt wIrde, wr: ar nicht mhr ä'8 i'rUkAW 

UN Mxesten nGex Ermlt tl"geaE gemacht werden. Und ý rb®býrcý, výe der 

Iýegi. erang aberbnadea wore+ea jet. 

ýr"".. t ý;, ýd1. E, ýt, Ich m>ohte noch einmal taa. f ueiY: en : >, ntrag aur -okkoru°en. 
Derae: l. be let nickt etwa, ;, as ei.; sr ; er®ünl. i. chan Uagu: uet get; etüber 
418er entetatdea, aQndem a« ciem Prinzipe heraea. kier gleiabee Recht 

SIR sahaýý'ea. Nßr, welýn nein �etr. ag anGenom:; eeº tivird, wird das iýecht gleich 

'4ä0,1a ýrertei], t. ßer: " Fritz Walser hat ja dadtrtrah, dano er eim be. ->r c: ro 

8te1'ýung gehabt and eine dickere l'1'riU&de verwc. altet hateaeinen Vorteil 

gebabZ. Aadere werden Ihn daa°mm beneidet ha. bex.. Nan soll diese Uxa- 

gleinkneit ýaxtaauerx. ýs icat, wie ich , ereiünlioia der : 'xi`taeeuag bin, 

eine ýýexxünl. i. ahe Ämehrl. cletung Weaht nottivendig gerýer. ea, vislý. eieht 
01,11 

ý; a°üsereren Risiko bei dti7. 
*. 

A. 
fIimohZiNYlIM*, . 4. 

hUc}ý lt Ich kann mit den Aasýýihran,, eýº (wo Her a Dreschaw. er nicht 

einig ý; ehen. 'wdexa. xa er schon e, -as Wort ;; eiurmebt, fier: ý" : ýa'ý. eer habe eine 
dickere PlriAde verwaltet �den ä stirv: lit cta. a gar n: ºöht. Ia» ist eine t,. n- 

etoht, die Job von Rey°2: -n Ar. iieht'-ýdler nicht ezuartet hitt; <, e, ieh gl, a. tU, -. 
be. die Prbeit und clie Vcreuttwertuag der einzelnen l'oetimte; r ist nickt 
die gI. e i. cshe. ln Scham and vadns erheischt es mehr als umlerawot>Der 
Urtsatsc geht in und da br. tnr. ebt es doch eine =de--e Veraat- 

wortazig. i; ienn r:: m seine Pflicht i--a» and 8xtari, edenate end erFü?. lt 4,0 
bzý; t, ao glaube icb , wt; re ea ein Grober Undanlt, wea3.3'i men Vialeer einem 

gleichstellen wttrde, dar vielikeieht die hitlfta einbeashit hat. 8tit 

eider solchen Unbi. 7. liCkeit könnte Ich nicht einig #ehex, tdae Ware 

ein Unrecht und ein Unclank, daa wir nie 'v'erantworten kürtnten. Und 

wen. nr man gl. aabt, er habe seine Arbeit nur mit Hili'akrieteie bawUtigtt, 

ao moon Geragt war8en, dmna r: nxi seine Arbeit nicht toaxint. ar hat 

selbst gearbeitet und erilbst die Verantwortung getrageie. Und wo= 

tian aagt, daer diesen Do;, pelverdie. 'lertam n'aht recht sei, av mxse 

ge aagt werden, daes er nicht im x, s ý; ek®; ̀ . riGn 'ßt und gesagt riat, gbbt 

mir einen weiteren Verdienet. tlir hri13en ihn gesucht . Wir haben g'clat 

genxg Unx; er gehabt mit (; iacer 1.: rfahrting uz dieser Eign«g.: Uanra wi 'l 

MUidiM«b;? ýý'ý4+ý140. kA 
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"ashon, llit3 mý noch auf aeinen karGen : Lohn ansVi®1eX. Uae sind a1--160 

gehÖr. en nicht hieher. xoh habe die lgeinu:; g, g1. eiobea Müoht fi'tr a1? ® 

°Lnd $wüx nach den 3inaehluxiGen no?. 1 die Auszahlung erfolrentNcLeb 

der rb+ýit eo? 7. eigteahLldt., t w*erdea. Ati. eh der I'tthe'aexiaLic' iat ein vor- 

trm. wliehes 1: rt`Ordernte, wenn leider nicht mehr &esetslierk geregelt. 

DM ? CoMýt cbc, n aus der UM otursseit her. Nýut e m. u. an wir une in:: ar 

mit edl. ahen uta. amtgenehrnen Saphen herumbairen. Ioh habe die Aneicht , nach 

der JU, 1rahlan4; mcc~en. tec, hädict werden und die . G; in�iahlur,: g ist nach 

den Gehalt ert'p1ýt. ßc; c? ý'Gtý. die dem Tei1de 40 Jahre pfliohtbewuce+t =d 

txea gedient haiaen. eol. 1 ram nicht mit solchem Undank he:?. mahlcx. IQh 

kunrat+e 
nie einem solchen Ant2'e, a ga. oti. r. x:, mº. Recht ao11. gelten t. r jeder- 

r4ann xnd nicht Wi7. zk(it'i 
ýý" ý-ý,., ý, di. ý3 Der lie r: ie, er 13ý: '<ohel erwMnt, m: I. oht Wi?. ' ktir, 0e2"dez% Tteoht 

13011, Walten Rt1d º; e ruft rloh deaýaai`e, dý e im dcabze 3.9'2 saigentl. ie3it die 

ýaieerloee, 
eohreoýrlicýie Zeit aaarobrdebelr ee$i und, geit dl, eeer geit 3ttt- 

te dic; aer rpehtlore ? ustand ý, sclax+ert. l: ia lot diese Pesartrtel-- a. rig at-ý 

2 býýt es Ben, ä ee ter ßtýhol Wý e;; >d'It ge3keýmý ieýý, dßnn Bett dem J¬Ju:, n 192 
ýiecýerho. 1 t Qeälegenherit gehabt, dieeer rreebtioeex geit entgegommtre» 
teaws X. xd dreh nntrke den Xeýwlt; ag de. » » beatim:,: east, dmb: die Pe»ior. o-- 
rrage>e aa9. csbt mehr hatten vor Oexi L¬inc'ttag gesogeaa werden müa;, en*Aber 

744ekdese eine Regeleng ý' er Pe: aei®nofrai; o ax. f dem gesetzlichen t'deu-e 

äioht erfolgt i@t., hat sich der Ltnd, tag damit zu bc-ßaeom mid es : tat 
aedeza 

. rtigeordnQtaýta i'reýigeatealý. t, aci. rý týetnýý eýsxepreebeýwt, obne iý- 

Gend. wie eAi:. ervi'erresaa nahe treten zu wa7?. en, º 
B La.. ýe1s Ich glaetbe., Heryý Ur, bohädler hat mir etwas Xatergch4'keet,, 1olt 
habe nicht geeagteeeit die kais=loaetl ®cioreekl: tcah geit beetemcTegn hat. 
10h habe ge3ragt. lie hextige Zage czer Peaeeionen Isteua von der VM- 

$txr3sseeit hetr, ä? ie poiGe 1var, daoa :,: em die Pensionen doeR ee a'ts. a,, q- 

aahüt tot hat, ivie+ triiher. Aber mm wollte beim So1ke aeböa dae'bE, 2tesg. 

hexte wolle* einige maere Abgeordnete Zearbeareaa herlen. leb me $* es 

ebrlxeeh and recht tud In jecä mPo.. '!.?. c:. ]lbee" mm sail einen die ý9=tel 

xticYht verdi-ehent:, ssetnat kann. . 4oh auch noch aetdeare redest; 
FeRi eo sM5. r i ot eri: ineri l. cr. b em eter stmdt agscý, it sang von robzm, r, 
aaa dort bescxhl. oarese worden ist. dex "lohlü®cel atasrlwettdeet, 4; wie be4pa 
Ppßthtalter i, ol. finder. Mir ist es «erk]. ttrlich, das: dioaar ý: geaýatýptý 
hexte auf der '2ageeerdmn g st eht .ý hat xome 4e Jahre trog ; dvsti 
te gedient und hat selbst sein t: 'enoi®nege; ý cýiaagere3Qbt. 

., 
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-'.,., ident: Ich glaube, der Fall dürfte abgeklIrt Bein und eine 

grUndei. tzliohe Einigung s. et wohl nicht möglioh. Ee sind 2 Vor- 

aehlage und zwar 1. ) Vorschlag der Regierung und FX, ea möge der 

gleiche Sohlttasel in der rensionierung Walset® angewendet wer- 

den, wie bereits beeohlossen. wonaoh ihm eine Pension von Fra. 456o. - 

t zukom, sen würde und 2. ) Vorschlag Dr. Soh , dlere auf Aus- 

Zahlung einer glcichhohen Pension wie, sie Posthalter "'olfin-'er in 

8alzers erhält, ntimlioh Fre. 3ooo. -' und die Lehrleiet+tnE^; en an. laflnaione' 

einzahlunr°en wollen zurüokbezahlt werden. 
! 2Z_t aeil: Ioh miiohte dich erwtihnen, wenn es eohon erledigt worden 
ißt im Februar, dann erübrigt sich eine Abeticxnung. 

1? 1'dent: Dam&La hat der Zandtag besohloeen, dem Fritz malaer eine 
nach der bisherigen Praxis zufa lende 2eneion zu gewdhren, deren Flöhe 

noch auf Grund von Bereohnui en ermittelt werden edll, und die Höhe 

Qe8 ermittelten Pensionabetragee in öfä. 'entlioher Sitzung zur Kennt- 

nis zu nehmen. Mir liegt sehr daran, dase auch diese i'ensionierung 

is gleichen Sinn ereolce, wie bieher, dimit die Oe ntliQhkeit wie:: e, 
Wze es sich verhtlt. Ioh laaze üW, ex den xtrag der Regierung und 

der I'R, abetim �en.. `Jer daf-'r Ist , deºoe dem 2oethalter iritz Wý leer 

in Sohaan ale Pensionauefolgung rrs. 45oo. - ausbezahlt werden, wolle 

dies mit Handerhoben kundtun. 

Ddafür stimmen al! e Abgeordnete mit Ausnahme Dr. Soh. dier, BaU"3. 

VOP; t, Josef Henk & Heideý, ger, welche IUM dagegen Stirn Len. 

4. Gehaltsabbau beim iawenawerke. 

YrIlsident: Ee let diese frage anli, e:: lioh tier Budgetberatunren auf- 

gewvorfen worden. Ee hat eioh herauegoetellt, daee der Gehaltsabbau 

fUr 1935 bei diesen Beamten nicht stattgefunden hat, Der FS* schien 

es untunlioh. wenn von den Beamten des Iff. die Abzüge für 1935 zurück- 

Verlangt würden und sie stellt den Antrag, ee möge dieser Gehalts- 

abbau gleich wie bei den übrigen Beamten für das Lawenawerk ausnahme- 

weise erst ab 1. J1Inner 1936 etatttinden. Yon der iforderuM der Zu- 

rýiokzahlung c. er Abzüge pro 1938 wolle Umgang genom, r, en werden, 

Dieser Antrag der FK. wird einstirn: rig angenommen. 

b. Poet ; ebf udebau ixe Sohaan. 

PrLteident: Naohdem in Vaduz das Land ein eigene Postgebäude erstellt 
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hat, iet die Frage einen solchen in Sohaan aufgetaahht, wobel 

eeitene fier Gemeinde Sohaan die gleicho Begründung wie für Vaduz 

ins Feld geführt wotden ist. Soharan wüna ht den Bau einen Poetge- 

büudee mit einer rosthalterwohnung und überdiee noch mit R. um- 

lUchj: eiten für die Un'erbringuzg einer Sekundarachule. Der Landtag 

hat bereits hiezu Stellung �"enom en und sich eine Rentabiltä. ts- 

berechnung geben lassen. Die Frage der Lokalitätenbeeohattung für 
in der FK. mehrheitlioh / 

eine Realschule im Postgebäude wurde nega V an sojiiodan. FÜr heute 

bestehen nun die Fragen, ob überhaupt in Sohaan ein PostEebüude aus 

Mitteln des Landen gebaut werden soll und ob es aussohlieselioh 

fair Poet und Poethalterwohnung dienen oder auch für eine eventuel- 

le Realschule Räume vorsehen soll. Die Angelegenheit dringt etwas, 

weil die Unzulänglichkeit bestehender Riiumliohkeiten nach einer 

leuordnung ruft, Ioh bitte die Herren Abgeordneton, eich hiezu zu 

aus,: - ern. 

18-pelt : Ich bin dafür , das; - das Land rna Postgebäude in Sehaan 

baut, damit, die Postverualtun ; jederzeit freie Hand hat bei einer 

eventuellen N©ubesotzung..:, 's soll jedoch nur für Posträumlichkei- 

ten mit Poathalterwohnung gebaut werden. 

vr. Sohwdler: Ich unterstütze ebenfalls der Antrag der Regie- 

rung und FK, das Postgebäude in Schaan aus Mitteln des Landes zu 

erstellen und zwar deskalb, weil die Rontabilitätaberechnung er- 

geben hat, dase i ßä3i 13 b4 die Ere4 ellung keine effektive Lehraus- 

gabe bedeutet ewenn das co otgebtlude einfach nur für diesen Zweck 

erstellt wird und bei den Erstellungskoeten entsprechend Ruok- 

vioht genommen wird. Zu ; runde gelegt wurde eine su: z. ae von Fra. 

6o, ooo, Wenn diese Suwnme n oht überschritten wird, eo wird es für 

das Land keine Mehrbelastung bedeuten. Lin weeentlioher Punkt ware, 

wie Abg. Oepelt bereits betont hat, daaa die Postverwaltung unab- 
hängig in der Bestellung von roatbeamten ist und daaa die Umzuge- 

kosten inekünftig vermieden werden kömmen. Auaeerdem kom. t als wei- 
terer Punkt dazu die rmögliohung neuer Arbeitabesohaffu g. Gerade 

bei dieser Art von Arbeit kommen wieder andere Zweige von Arbeis 

tern zum Zuge, die bei en übrigen landaohattlioh en Arbeiten aue- 

geeohaltet eind, wie Daohdeoker, lDi. aeohner ete. Ee iet auch diesem 
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Gewerbe Arbeit zu gönnea. Bur ist zu betonen, dass die Arbeitsver- 

gebune, en auf breiterer Basis erfolgen sollte, d. h. dase nicht nur 

die Arbeitenden aus dem Lande sein sollen, sondern es sollen auch 

die Baumaterialien bestmöglichet aus Erzeugnisses im Inlande be- 

stehen. Ich habe beim Vaduzer Postgebäude beobachtet, dass hier 

Was Baumaterialienlieferung anbetrifft, die hiesigen Firmen zu we- 

fig berücksichtigt worden eind. Denn wir haben hier mehrere Farmen, 

die Baumaherialien erzeugen, ao Kalktuffsteine und ähnliche Zement- 

ateine. Hier wurden die inländischen Firmen doch zu wenig b erüok- 

Biohtigt und ich erwarte, dasE bei der Erstellung des Postgebäudes 

in Schaan auch diese Firmen in Betracht gezogen werden, 

Präsident: Sind dem Herrn Doktor die Untersuchungsergebnisse be- 

kannt i 

.p .C Ist es opportun, daas hier hievon geredet wird ? Ist es 

der , Vunsoh, daaa hievin gesprochen wird, oder will der Herr Doktor 

Beine Worte als nicht gesprochen betrachten ? 

Dr. Sohädler: Von dem Untersuchungsergebnis weiss ich nichts. Ich 

Weiss jedoch von verschiedenen Anderen, die mit der Belieferung und 

der Art des Materials dieser Firma sehr zufrieden waren. Es hängt 

von der Regierung ab, ob sie diese Untersuchungsergebnisse mittei- 

len MUI, oder es verschweigen 'will. 

präsident: Ee handelt sich hier um die Kalktuffzementsteine von 

Trieeen. Diese Firma ist wiederholt an das Land herangetreten. Das 

Land hat des langen und breiten sich bemüht, diese Materialien in 

Verwendung zu brinren. Man hat das Material verschiedener Firmen 

her, eno; mnen, aber dieses Material hat nicht das gewünschte Ergeb- 

nie ergeben, wie es technisch gefordert wird. Dae Material hat zu- 

dem noch eine Preiserhöhung um lo% gegenüber dem absolut sich be- 

währten Baoksteinmaterial zu Tage gebraoht. Zudem ist auch die 

Art und Beschaffenheit des vorgelegten Materials nicht zu empfeh- 

len gewesen. Das Bauamt hat jedwede Verantwortung für dieses Mate- 

rial für die unteren Stookwerke abgele hnt. Ee wurden Berechnungen 

angestellt über die Druckfestigkeit und Wärmedurchlässigkeit die- 
legt 

ses Materiale. Es ware alles noch eine Sache gewesen, die iaber»BD 1 

hatte werden können, aber letzten Endes hat die Postverwaltung 
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ein entscheidendes Wort gesproohen. Der Beauftragte und Leiter 

der Gern ralbaudirektion der Post in Bern hat das Mq, terial ange- 

sehen, gepritft und dessen Verwendung absolut abgelehnt, daes ein 

Postgebäude mit solchem Material gebaut werde. Ioh glaube, dass 

die Regierung die Verantwortung ablehnen musste unter diesen 

Umatänden. Ich glaube nio ht, da; s es Sache des tan dtages ist, der 

Regierung zu empfehlen, dieeeß Material zu verwenden. Ea ißt von 

jeher Sache des Landes und der Regierung geweeer., die Interessen 

dee Landes genaueet wahrzunehmen. Waa d&e andere wegen der Beschäf- 

tigung von Daohdeoker, Flaehhner etz. betrifft, ßo ist zu sagen, dase 

diese auch bei einem Bau des Postgebäuden durch einen Privateb, wie 

es anfänglioh vorgesehen war, Besohäftigung gefunden hätten. Diese 

Vorteile hatten sie also ohnehin genoesen, ioh glaube, dae Material 

von Triesen genügend geschildert zu haben. Das Bauamt hat des ent- 

eohiedeneten die Verantwortung abgelehnt und die Regierung konnte 

doch nicht VMOM auf sich laden, t rotz dem umgünstigen Gutach- 

ten der zuständigen Amtsstelle die Verwendung dieses Materiale zu 

verordnen. Die Sicherheit des Baues und die Verantwortung heben 

es nötig gemaoht, dieses Material untersuchen zu lassen. So steht 

die Sache mit dem einheimischen Material. Wenn es besser geworden 

ist, kann es wieder geprüft werden. "denn es einwandfrei, glei: hwertig 

anderen Produkten und zu annhemnbaren Bedingungen erhältlioh ist, 

wird es Verwendur finden. 

RegvChef: Ich möchte noch einen Irrtum des Herrn Dr. Sohadler korri- 

gieren. Ee handelt sich nicht um einen Antrag der Regierung auf 

den Bau des Postgebäudes in Schaan. Iob persönlich bin Gegner land- 

sohäftltther Bauten. Ioh will absolut nicht den Antrag der FK. be- 

kämpfen. Aber was die Rentabilitlltsberechnung bet rifft, das ist 

nicht so glänzend und so weit her. Gewöhnlioh kommt es andere, als 

man es denkt. Die Argumentation über die Arbeitabesohaffung ist 

abwegig, denn, wenn das Land nicht bauen wUrde, eondern der Private, 

dann hätten wir doppelte Verdienstmöglichkeiten gesehaffen. Dann 

würde der Private bauen und dae Land hätte die Fr. 6o, ooo auch 

noch und könnte damit eine ganzb Menge Arbeiter besoh&ttigen. 

Die Vorzüge eines eigenen Baues sind einesteile ja a oh nicht 

zu unterschätzen 
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r. Schadier: An meinen Ausrihrunr en ist ziemlich Kritik geübt 

worden un_ý, ich nehme mir daß i echt, auf diese Kritik wieder 

Zu antworten. Die Auffassung über das Baumaterial ist nicht über- 

all die gleiohe. Jedenfalls besteht nicht iiberali diese Auffassung, 

wie sie beim Bauamte und der Regierung vorgeherrscht hat. So ha- 

be ich hier eine Bestätigung der Gemeindevoretehung Triesen, die 

im Beisein einer Kommission einen Augenschein an Bauten aus eoiohe 

Material vorgenommen hat. Diese Kommission hat gefunden, daes das 

Material einwandfrei und die Bauten richtig sind. ( Verliest den' 

Bofundsberioht). Es sind noch andere Atteste in diesem Sinn vorhan- 

den und gleichzeitig bestätigt ein von der Eidgenössischen Mate- 

rialprarungeanstalt ausgestelltes Attest, dass das Material gut 

ist. Es ist selbstverst, ndlich, dass durch eine gegenteilige Ein- 

stellung der Regierung gegen eine sich entwickelnde Firma diese 

sehr stark geschädigt wird. Wdenn die Regierung die im Lande erzeug- 

ten Baumaterialien ablehnt, wie soll sich ein solches Unternehmen 

noch weiter entwickeln können, wenn von oberster Stelle aus ein 

Werk deeaaouiert wird. Be ist vollständig irrelevant, ob wir hier 

lange darüber sprechen oder schweigen. Schon die ganze Tateaohe, dase 

die Regierung an dieser Firma vorbeigegangen ist, dass sie das Werk 

und die Firma desavouiert hat zeigt, dase sie sich in Widerspruch 

ep stellt hat zu Art. 2o der Verfaeeung. Es ist eine junge Industrie, 

die in Entwicklung begriffen ist und die ihrerseits das Möglichste 

tun würde, um allen Anforderungen genügen zu können. Rur ist dann 

notwendig, dass selbstverständlich auch entsprechend entgegengekom- 

men wird. Ee mag sein, dase der eine oder andere Baustein vielleicht 

nicht ganz der Prüfung stand halten konnte, aber solches Material 

findet man bei anderen Firmen auoh. Ioh kenne solche Firmen, die solo 

Erzeugnisse geliefert haben. Ioh glaube, dass es bei diesem Baustein 

durch eine entsprechende Einwirkung möglich gewesen wäre, den Bau- 

stein tragfähig zu machen. 

Präsident: Die Bedenken bestehen nicht im Zementzusatz, sondern am 

Material, dae ist der Tuff. Ich bin fest itberzengt, wenn nur das ge- 

ringste vorgekommen wäre, hätte man nicht den guten Willen der Re- 

gierung in Schutz genommen, sondern man UU wurde eagen, wie 
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kann eine Regierung 80 etwas tun bei einem PostgebRude, wo man 

Wusste, wastii±eire Tragt higkeit erforderlich ist. Den Vorwurf, der 

gegen die Regierung erhoben worden ist, zuriickzuweis en, überlasse 

ich dem Begierurgschef. Es ist unverantwortlioh, etwae zu tun, wae 

mit im Interesse des Landes nicht verantworten kann. Dieee Richt- 

linie wird für jede Regierung massgebend sein miiseen. Es dast kei- 

ne persönliche Berücksichtigung sein trotz einem Artikkl der Ver- 

tassung. Nioht die Regierung hat es abgelth nt, diesen Baustein zu 

verwenden, eondern sie hat lange prüfen lassen und die verantwort- 

liche Stelle des Bauamtes hat es abgelehnt. Wae die Begutachtung 

der Kommission betrifft, eo ist zu erwähnen, dass es noch keine Be- 

weis der Dauerhaftigkeit eines Hauses iet, wenn ein neugebautes 

$aue, aib m" das gestern bezogen worden ist, noch intakt , 
#t 

und 

nicht zusammengefal&en ist, bevor man es bezogen hat. Ioh wünsche 

Und hoff e, daes diese Bauten recht sind, Dann ist es leichter, für 

eine Gemeinde die Verantwortung zu tragen. ffenn ich privat baue, 

eo kann ich bauen, mit was ich will. Diese Dinge gehen dem Lande 

gegenüber nicht an, Diese Begutachtung kann meines Erachtens nicht 

jene Garantie in Anspruch nehmen, die man von einem ernsten Sach- 

Verständigen und Faahmarnn verlangen muss. Die Begutachtung eines 

Fachmannes des Bauinspektorates der Postverwaltung in Bern gilt für 

mich eoviel. Und dann glaube ioh, MM, wenn ein Mann, der seiner Leb- 

tag um die Sache herum gewesen !U und Fachmann auf diesem Gebiete 

iet, der Regierung die Verwendung eines MateriUs nicht empfiehlt, 

sa ist es für eine Regierung bestimmender, als wenn private Leute 

entsoheiden, dass noch kein Riss da ist. 

Heidegger: Dae stimmt, dass ich nicht Fachmann bin ftr das, aber das 

kann ich auch sagen, ob es in einem Hause feucht ist oder nioht. Ioh 

habe nur das bestatigt, dass das Material fest und dass 

das Haue trocken ist. Ea sind 4 Häuser mit diesem Material gebaut 

worden und keines weisst einen nassen Flecken li oder einen Ries 

auf. Die Häuser sind gut und man könnte sie nicht besser machen 

mit gebrannten Steinen. 

Reg. Ohet: Ioh glaube, daes dir Hohe Landtag sich genügend mit diesen 

Ziegeln beschäftigt hat. Sie sollen sich an das Bauamt wenden. Wenn 

der Landestechniker es ablehnt, kani: die Regierung nicht andere 
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handeln. Vor allem muss ich die groteske Behauptung energisch zu- 

Z'UOkweisen, dass wir einen Verfassungebruch begangen httten, indem 

man Ziegel für denn landschaftlichen Bau abgelehnt hat. Ioh muss 

betonen dass ich dem Zandesteohniker wiederholt gesagt habe, schauen 

Windass wir sie verwenden können, prüfen Sde, es ist notwendig. Die 

Regierung hat sicherlich gemäss dem genannten Artikel der Verfassung 

gehe. ndeltWir haben ein irtschaftsprogram: a beschlossen und haben 

eingesehen, dass man das inlEtndische Gewerbe berücksichtigen muss. 

denn uns entgegengehalten wird vom Bauamt, ioh kann es nicht verantwor- 

ten,, eo wird man uns doch nicht zumuten können, entgegen dieser Auf- 

fassung zu hen¢eln. Ebeneo muss ich zurückweisen die Behauptung, dass 

Wir unfreundlich gegen diese Firma eingestellt sind: 
Dr. Sc h_dler: iah bbn doch der Auffaseung, daas es sich nicht allein 

UM die Ziegelsteine handelt, eondern es handelt sich darum, ob die 

Regierung bereit ist, diesein Grundsatz nachzuleben, den die Verfas- 

sung ausspricht, dass die hiesi> en Fir:: l an soweit geschützt werden 

Fegen ausw. rtige Firmen, dass sie auch leben können. Es wäre der Weg 

Ja vorgezeichnet gewesen, wo man eine einwandfreie Untersuchung hat- 

te anstreben können, das ware bei der Eidg. Materialprü. fungsanstalt 

in Zürich gewesen. 

r-tLeident : Ich möchte darauf aufmerksam machen, dass wir weder der 

Firma noch dem Lande einen guten Dienst leieten. Wir kehren besser 

wieder zur grundsätzlichen Stellungnahme zum Postgebäudebau in 

Sohaan zurück. 

Riech Ferdi: Ich wollte gerade bitten, dasc man wiec, er zur eigentli- 
I 

Ohen Sache zurükgeht. Die Prüfung soll men SachverattLndigen überlassen 

Ich möchte beantragen, daae das Postgebäude in Sohaan aus Landesmit- 

teln gebaut werde und möchte mich dat(ttieinsetzen, das$ die Eingabe 

von Sohaan berücksichtigt Wird, dass Räumlichkeiten für eine allfäl- 

lige Realschule im Postgebäude vorgesehen werden. Wenn es heute n oh 

nicht so akut ist, so wird es noch einmal kommen. 

Vop, t Basil: In der FB. ist die Anregung ergangen, dass die Postgebäude 

im allgemeinen vom Lande erstellt werden soli_en. Vielleicht wäre es 

auch möglioh, dt? so auch in Balzens ein solches Postgebäude erstellt 

wird. 
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Rei er: Ich könnte den Antrag des Ferd. Risoh auf Schaffung von 

Räumlichkeiten für eine Sekundarschule nicht unterstützen. Eine 

Gewerbeschule möchte ich befürworten, damit unsere jungen Leute 

nicht nach Buche und ins Ausland müssen. 
2r ident: verweiet auf die gros, - en Kosten einer solchen Gewerbeschu- 

le und auf die Verhältnisse im Kt, St, Gallen bezw. in Buche. Dieser 

0edanje sei für unser Ländohen und4iskutabel. Hingeger wurde er die 

Erstellung öffentli her Postgebäude, Sohulhäueer etz, befürworten, sofer- 

ne'die nötigen Mittel da waren. 
Bichel: Ieh könnte mich auch nicht h©rbeilassen, in allen Gemeinden 

die Gebäude aus Landesmitteln zu eretellen. In Vaduz und Schaan könn- 

te ich befürworten, da auch ein Umsatz da ist. Für die Unterbringung 

einer Realschule im Postgebäude Schaan bin ich nicht, 

äeiderit bringt den Antrag der FS. au. f Bau des Postgebdudee in Schaan 
mit Ausnahme Ab . Risoh F. / 

auf Landeskorten zur Abetimmung, wele her einstim. ýig angenom=: ien wird. 

Präeident: Ieh glaube, der Vorsteher von Schaan wird nioh- schwer tun, - 

die Leute in Schaan davon zu überzeugen, dass die Unterbringung ei- 

ner Realschule im Postgeb, ude aus verschiedenen Gründen nicht möglich 

ist-Es wäre dies eine Kollision von Din; en, die sich nicht vertragen. 

6. Prozesssache des Joe. Gasener, Triesenberg 51. 

Präsident: Das Gutachten des Landgerichtes ist nunmehr inzwischen 

eingela ngt, so dass wir diese Angelege heat behandeln können. Ich möch- 

te den Herrn Reg. Chef ersu, hen, es dem Landtage zur Kenntnis zu bringet 

Chof: Das Landgericht gibt eingangs des umfangreichen Gutachtens 

eine Darstellung des Prozesses Jos. Gasoner oa. Konaumverein Mühleholz. 

Aus vorschiei. enen Umständen hat Gasoner i oht das erreioht, was er 

zu erreichen glaubte und der wiederaufgenoaaene Prozess hat mit einem 

Versäumnisurteil zu Ungunsten Gassnere geendigt. Er stellte nun dae 

Ersuchen, es möohten ihm Wege geebnet werden, dass er den Prozess wie- 

der aufnehmen könne. Der Landtag hat sich ein Gutachten fiber eire 

eventuelle Abänderung der ZivilprozesF3ordnung, tgomit dem Gassner die 

Möglichkeit zur Wiederaufnahme des Prozesses gesoffen werden soll. 

te, geben lassen. ( Dasselbe wird zuszugasweise oe1"]e sen). 

Präsident : Dae sind die Ausf'üh. rungen des Xaandgerichtea, die e iah ge- 

gen eine Stattgebung des Ersuchens Gasener aussprechen. 

0 
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ýVen sich niemand hiezu aeuesern will, so beziehe ich mich auf die 

$espreohung in der honferttnz urfit bringe zur Abetimmung, Wer dafüp 

ist, dass diesem Ersuchen Gassnere auf Abämderung der Zivilprozeesord- 

IlU. ng aufgrund der dargelegten Gründe nicht entsprochen werden könne, 

das eine derartige Abänderung der in Betracht fallenden Gesetze er- 

heischen 
würde, wol1e dies mit Handerheben kundtun. Ergebnie mein- 

heitlich MUM! ffl für die Abweisung. 

-------------------- 

Reide 
^er: Ich mischte wis en, wie es mit der Triener Strasse steht. 

E$ wurde seinerzeit beschlosson, mit der Firma sofort zu verhandeln 

und mit der Arbeit zu beginnen, 
el'd-ºasident: Was hat die Gemeinde Triesen getan in der Sache I 

"ei de� r--Herr Reg. Chef hat gesoh*äeben, wir so1.!. en noch einmal einen 

7ersuch 
unternehmen. Der Gemeinderat war der Ansioht, dase es nicht 

'viel nütze, wenn sie alle zur Firma hingebon. Ich bin dann allein 

Zu Dir. Aebli gegangen, dooh er lehnt es wie bis jetzt strickte ab. 

'V nn man un erhan- Mit ihm weiter zu verhandeln habe keinen Zwecket 
r 

dein wolie, miisse man sich mit der l'irma Jenny in n er- 

bindung setzen. 
Re 

. Chef: Der Herr Heide- er hat gesagt, das: es nicht gelun en sei, 

die Schwierigkeiten zu beseitigen und ich sagte 'zu ihm, dass ich das 

® artet hätte und dase man andere M5gliohkeiten in Aussicht nehmen 
v 

müsse. Wir haben dann besprochen die "ebererdung des Rheinw$hres und 

Rodungearbeiten. Dem Bauamt habe ich mttgeteilt, dao: i es zweolmässig 

sei, wenn andere Arbeit in Aussicht genorn!:: en werde. pann hat mitt der 

yandesteehniker erklart, Hcideg -er habe gecaet, ge sei nicht notwen- 

ýig, er habe mit dem Landtagspräsidenten gesprochen und der habe mit 

dem L'andesteohniker geredet tthd der habe geeagt, die Strasse müsse 

durchgehen. 

Pr4sident: Ich habe gesagt, es ist möglich, die Arbeit sofort in An- 

griff zu nehmen, ohne die Angelegenheit mit der Firma überhaupt zu 

beriihren. Xeiter habe ior, mich zufolge der Durchführung der Sohulprtt- 

fung; en nioht mehr der Su, ahe annehmen können. 

yr. Soha. dier: E8 ist riohtig, oaee in der letzten Sitzung der Beeohluae 

kefasst worde1 ist, daee der Strassenhau sofort in Angriff genommen 
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Werden soll. Es ist auch erwähnt worden, dass sowohl die Ortsvorste- 

hulg wie auch die Regierung unmittelbar die Verhandlungen mit der 

Firma aufnehmen sollen. Die Ortsvorstehung hat den Kontakt mit der 

Firma hergestellt und ich vermisse, dass die Regierung diesen- Kontakt 

nicht unternommen hat. ',. 'enn diese Methode weiter 'beibehalten wird, 

dann wird es herauskommen, wie man in Triesen argumentiert: Unser 

Strassenbau ist eine Angelegenheit des j'andtages, man verspricht 

uns Arbeitsmöglici: keiten, zum Strassenbau aber kommt es überhaupt 

nicht. 

R@ 
. Chef: Ich habe bei der Besprechung mit dem Voroteher von Trielen 

die sý. -hriftliche Vertttl. ndigur_g )IVMMMM über das Ergebnis der Verhanc 

lun°en verlangt. Ioh habe eine solche nicht bekomrnen. Ioh habe trotz- 

dem dem Landesteohniker erkl. rt, er möchte die Arbeit draussen auf 

dem Rhein organiaieren. Ioh weiss nioht, ob es geschehen ist, 

liei.., 
ýde g�er: Ist es nicht Sache der Regierung, dem Bauamte Aufträge zu 

erteilen ? 

. Chef: Der Landeetechniker ist ziemlich souverän in seinem Amte. 

Ee_. derer: Ich habe gemeint, dass sich die Regierung auch bemühen 

SOllte, den Beschluss aufrecht zu erhalten. 

. Chef: In erster Linie ist dine Sache der Gemeinde Triesen. Wir habe 

kein so grosses Interesse, wie Bie z. B. Sie glauben allerdings, wir 

Sollten die Kastanien für die Gemeinde aus dem Teuer holen. 

Dr. Schö dler: Es ist wahr, das: der Herr Regierungschef darauf hin ge- 

arbeitet hat, dass der Beschluss in dierer Form nicht realisiert würde 

Nun ist er aber trotzdem angenommen worden und der Landtag hat der 

Regierung den Auftrag erteilt, mit der Firma zu verhandeln und gleich. 

zeitig zu verlangen, dase der Strassenbau sofort begonnen werde. Ee 

ist nicht Sache der Ortsvorstehung, dase die Ortsvorstehung das Bau- 

amt zur Eröffnung des Strassenbaues veranlasst, das ist auseohliese» 

lioh Sache der Regierung. 

Rog. Chef: An und für sich streite ich das vollständig ab. Ich kann ohne 

weitere nachwcisen, dass das Bauamt volletändig selbstherrlich handelt 

kann, zs ist ein Streit um des Kaisers Bart. Warum hatte der Vorsteher 

nicht telephonieren können dem Bauamte, bitte macht jetzt voran mit 

dem Strassenbau, Die Vorstehsr sind mit dem Bauamt immer selbst im 
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Kontaktadens iah jeweils den Vermittler zwischen Gemeinde und Bauamt 

spielen müsate, so würde mir die Zeit wohl nicht einmal hiefiir aus- 

reichen. 

pxäe_iaents Nachdem die Schulprüfungen vorbei eind, wird die Möglich- 

keit geschaffen eein, mit der Firma weiter zu verhandeln. 

Beck Johann: Ich muss den Herrn Reg. Chef hierin unterstützen. Ich habe 

auoh viel mit dem Bauamte wegen landschtiftlichen Bauten zu tun und 

ich verkehre immer direkt mit demselben. Wir haben auch eine Arbeit 

'vorgesehen gehabt und da ist es langsam vor sich gegangen. loh habe 

Mich aber lediglich mit dem Bauamt ins Benehmen gesetzt und die 

Regierung nicht damit in Anspruch genommen. 

Schluss der Sitzung 5 UY2rý, 

'ý .ý ý /.;. . r/s/- 
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